
Oberösterreichische Heimatblätter
Heran sgeg eben vom Institut für Landes künde von OberSsterreidt SdiriMdter:Universitätsdozent OR. Di. EmslBurgstaller

J a h r g a n g  23  H e f t  3 / 4  J u l i — D e z e m b e r  1 9 6 9

I N H A L T
Die Entwicklung von Bergbau und Industrie in Oberöste rreidi.Von der Manufakturperiode bis zur Frtihindustrlalislerungvon Gustav O t r u b a a n d  Rudolf K r o p f  3
/Johann Michael Prunner, des Raths unnd burgerlidier Paumeister. .
(Zum 300. Geburt sta'g des großen Öberösterreichischen Barodcmeisters) von Carl Hans W a t z i n g e r  20
Konrad von Waldhausen (Zu seinem 600. Todestag)von Alfred Z e r  I ik  30
Bausteine zur Heimatkunde 

Die „Ari" im Sauwaldvon Josef G r ü b l l n g e r  40
„Handtpüxl" „Gaine Stutznpflxci", „Raispüxl"nadi den Welser Inventaren des 16. Jahrhundertsvon Wilhelm R i e h s  42

Nachrufe
Friedridi M o r t o n  von Carl Harts Watzinger
Hermann H a i b  ö c k von Heidelinde Klug
Ludwig L a u  t  hvon Emst Burgstaller im Bilderteil

Schrifttum
Budhbeaprediungen 50
Bibliographie des Weihnaditsliedes »Stille Nacht, Heilige Nacht" zusammen gestellt von Aloi9 L e e b 59

Industrietopographie 70
(Anhang zu: Die Entwicklung von Bergbau und Industrie in Oberösterreidt von G. O t r u b a  und R. K r o p f . )



Ludw ig  L au th
N u r  w enige M o n a te  nach  seiner Pension ierung  w u rd e  am  19. S ep tem ber 1969 Schulrat 

L udw ig  L au th  in dem  m itten  in  seiner geliebten  Bergwelt gelegenen F ried h o f in M icheldo rf 
a n  d e r K rem s, gele ite t von d e r  großen T rau erg em eind e  seiner ihn  verehrenden  S chü ler und  
F reu nd e , zu G rab e  getragen . M it ihm  ist n ich t n u r  ein b ed eu tend er S chu lm ann  und  Volks­
b ild n er, sondern  auch  ein ausgezeichneter W issenschaftler dahingegangen .

Ludw ig L au th  w urde a m  18. O k to b er 1902 als S ohn  des do rtigen  O berleh rers in  T re u ­
bach , Bezirk B raunau , geboren . D em  Berufe seines V aters folgend, bezog e r  nach  Absol­
v ie ru n g  d er S taatsrealschu le  in  S a lzbu rg  die öffentliche L ehrerb ildungsansta lt in L inz, wo 
e r  a m  30. J u n i  1925 m atu rie rte .

Seine B erufslaufbahn  füh rte  ihn  in d en  Bezirk K irchdorf, w o e r  d e r  R eihe n ach  in  den 
Schulen  W indischgarsten , Schlierbach, M agda lenaberg , M olln u n d  Spital am  P y h rn  tätig  
w ar, eh e  e r  m it d e r  L eitung  der V olksschule H eiligenkreuz und  ansch ließend  d er Volks­
schule M ich eld o rf b e tra u t w urde. A b 1951 bis zu  seiner Pension ierung  u n te rrich te te  er an  der 
H aup tschu le  in  K irc h d o rf  a n  d e r  K rem s. Seine pädagogischen F ähigkeiten  -  m a n  m u ß te  ihn 
n u r  einm al im  K reis seiner Schüler, z. B. bei e iner L eh rw anderung , in  seiner S icherheit in 
d e r F ü h ru n g  d e r ju n g e n  M enschen gesehen h ab en  -  w urden  d u rch  d ie  V erle ih un g  desB erufs- 
titcls „S ch u lra t“ am  1. 12. 1967 öffentlich an e rk an n t und  gew ürdigt.

F ü r  die P räg un g  seiner Persönlichkeit u n d  d ie  W eckung seiner Spezialintercssen en t­
scheidend  w aren bereits d ie  S tu d ien jah re  in Salzburg . H ie r fand er früh  A nschluß a n  den 
W andervogel, die dam alige  Jugendbew egung , d e ren  O rtsg ru p p e  S a lzbu rg  von dem  in d e r 
V olksb ildung  bestens b ek an n ten  Professor Dr. H elm u t A m annshauser geführt w urde. Zwei 
Erlcbniskreise w aren  es, die sich ihm  d u rch  d ie  B egegnung m it den  ju n g en  M enschen e r­
schlossen: d ie  tiefe L iebe zu r N a tu r, die ihn  einerseits zu seinem  profunden  S tu d iu m  der 
G eologie u n d  seinen w e itausg ed eh n ten  B ergfahrten  an reg te , u n d  andererseits d ie  Aufge­
schlossenheit fü r alle F rag en  der K ulturgesch ichte , d ie  ihn  zum  S tud ium  d e r  V olkskunde, 
G eschichte, V orgeschichte u n d  d e r deutschen  L ite ra tu r führte . H ie r liegt d e r A nstoß zu  seiner 
erlesenen B ibliothek, eine Fachbib lio thek  von so vorzüg licher A rt in A usw ahl, U m fang  und  
Pflege, wie sie n u r  selten im  Privatbesitz anzu treffen  ist, und  für seine volksbildnerische 
T ä tig k e it, w ie sie sich u. a. in  seinem  A rbeitskreis für m oderne  L ite ra tu r  im  R ahm en  des 
O berösterre ich ischen  V olksbildungsw erkes in  M ich eld o rf ausgew irkt hat.

N och m ehr als diese au fnehm ende und  verm itte ln d e  T ä tig k e it erfüllte L udw ig  L auth  
das S treben  nach  eigener Forschung, d ie  sich im m er m ehr in R ich tu n g  V orgeschichte und  
in  d e r  m it m ir gem einsam  d u rch g efü h n e n  Felsbilderforschung spezialisierte. Seit M ai 1958 
begleitete e r  m ich bei zah lreichen B egehungen im  F undgelände  W arscheneck. D urch  seine 
hervo rragende B eobachtungsgabe u n d  d ie  Fähigkeit z u r  exakten  zeichnerischen u n d  pho tog ra­
phischen W iedergabe d er angetroffenen B ilder w urde er bald  zu  m einem  besten M ita rb e ite r, 
dem  au ch , befähigt d u rch  seine au sgep räg te  In tu itio n  und  sein hohes bergsteigerisches 
K ö n nen , oft im  A lleingang, eine A nzah l w ich tiger E n tdeckungen  in meist recht unw eg­
sam en G elände gelangen. Längst w aren  w ir ü b e r d ie  E rforschung dieser I'undstelle , die 
jedoch auch  w eiterh in  sein H auptin teressensgebiet geb lieben  w ar, zu r A ufnahm e w eite rer 
Felsbildervorkom m en in anderen  T eilen  d e r  österreich ischen  A lpen vorgeschritten , als w ir 
uns d azu  entschlossen, unsere E n tdeckungen , die inzw ischen in te rn a tio na le  A nerkennung  
gefunden  h a tte n , n ich t n u r  in A ufsätzen in  w issenschaftlichen Zeitschriften  b ek an n t zu 
m achen , sondern  auch  in einer gem einsam en B uchpublikation  vorzulegen, fü r d ie  Ludw ig 
L a u th  vor allem  seine g roßartigen  L ich tb ild e r beisteuern  sollte. D ie  D rucklegung  dieses 
W erkes zu  erleben  w ar ihm  leider n ich t m e h r vergönnt, es w ird  som it zu  einem  posthum en 
D enkm al d e r F reundschaft u n d  der gem einsam en Forschung  w erden . E r  verm ochte a b e r  noch 
w äh ren d  e in e r ku rzen  Besserung d e r schw eren G rippe , die ihn  zu A nfang 1969 erfaß t ha tte , 
d em  Sym posion für Felsbilderforschung in  L inz am  22. u n d  23. A pril d . J . beizuw ohnen 
u n d  dabei d en  ersten K ap az itä ten  a u f  diesem  W issenszweig, d en  U niv.-Professoren Dr. 
H erb e rt K ü h n , M ainz , u n d  D r. A lexander O kladn ikow , L en ingrad-N ow osib irsk , em e große 
M ap pe  seiner A ufnahm en vorzulegen. D ie uneingeschränkte B ew underung, d ie  d ie  beiden 
g roßen  G eleh rten  seinen P ho tographien  sow ohl h insichtlich  d e r au fgenom m enen  M otive 
als au ch  d e r  exakten  u n d  künstlerischen A usführung  d er Bilder en tgegengeb rach t haben , 
b lieb seine letzte , ih n  m it tiefer F reu d e  erfü llende B estätigung unserer Forschungen.
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